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Vorwort 
 

Im Jahre 1989 wurde anlässlich des 400jährigen Bestehens des Quakenbrücker 

Schützenvereins e. V. gegr. 1589 eine Festschrift herausgegeben. Diese Schrift be-

inhaltet interessante Begebenheiten sowohl aus der Vergangenheit, als auch aus der 

neueren Zeit bis zum Jahre 1989. Der Vorstand hat sich aus diesem Grunde dazu 

entschlossen, anlässlich des 425jährigen Jubeljahres keine neue Festschrift heraus-

zugeben. Es soll lediglich ein Überblick über das Vereinsleben der letzten 25 Jahre 

gegeben werden. Die Festschrift aus dem Jahre 1989 kann gegen ein geringes Ent-

gelt beim Schützenverein erworben werden.  

 

Quakenbrücker Schützenverein e. V. 

gegr. 1589 

 

Quakenbrück, Januar 2014 

 

Manfred Neebuhr 

Präsident 

 

  



Bericht über das Schützenwesen in der Stadt Quakenbrück 
 

Im Mittelalter waren Überfälle von raubenden Banden nicht selten. Handwerker und 

Kaufleute schlossen sich deshalb zusammen, um sich gegen Räuber zur Wehr zu 

setzen. Man traf sich in regelmäßigen Abständen und übte das Schießen mit der 

Armbrust. Das war auch in Quakenbrück der Fall. Das nachweislich älteste Stück an 

der Vereinskette ist der „Schützenvogel“. Dieser wurde im Jahre 1590 auf dem 

Schützenfest vom Bischof zu Osnabrück dem Verein gestiftet. Als Vereinsgründung 

gilt deshalb das Jahr 1589. Wahrscheinlich ist das Quakenbrücker Schützenwesen 

aber noch viel älter. Aber das lässt sich leider nicht beweisen.  

 

Es gab in Quakenbrück ursprünglich drei Stadttore. Die Sicherung der Stadtgrenzen 

erfolgte nicht mit einer Mauer, sondern man hatte Wälle entlang der Hasearme auf-

geworfen. Diese waren mit Dornenbüschen bepflanzt. Ein Durchdringen dieser Barri-

ere war kaum möglich. Bei einem Angriff konnte man hinter diesen Büschen aus si-

cherer Entfernung auf den Angreifer schießen. 

 

Bis zum Dreißigjährigen Krieg musste man sich auf diese Weise zur Wehr setzen. 

Dann wurde Quakenbrück ein Heer von 60 Soldaten zugewiesen, welche zukünftig 

für die Sicherheit zuständig waren. Der Quakenbrücker Schützenverein hatte nun 

keine Aufgabe mehr. Das Vogelschießen wurde eingestellt und die Schützenkette 

zur Aufbewahrung dem Magistrat der Stadt übergeben. 150 Jahre ruhte der Verein. 

Erst 1832 wurde er erneut gegründet. Er hatte nun aber eine gänzlich andere Funkti-

on. Es sollte zur allgemeinen „Erbauung“ der Bürger ein schönes Fest stattfinden. 

Das Schießen auf einen Adler diente der Volksbelustigung. Der beste Schütze war 

für ein Jahr Schützenkönig. Diese Tradition wird bis zum heutigen Tage beibehalten.  

 

Die anderen drei Quakenbrücker Schützenvereine sind erst viel später entstanden. 

Der heutige Stadtteil Hengelage gehörte bis zur Gebietsreform im Jahre 1972 zur 

Gemeinde Essen i. O. Aus diesem Grunde hatte die Hengelage auch einen eigenen 

Schützenverein. Der Schützenverein Hengelage-Brokstreek e. V. ist im Jahre 1924 

gegründet worden. Auf dem jährlich stattfindenden Schützenfest werden ein Kinder-

könig und ein König der Erwachsenen ermittelt. In den 1920iger Jahren entstand das 

Baugebiet Hakenkamp. Die Anwohner dieses Stadtteils entschlossen sich 1922 ei-



nen eigenen Schützenverein zu gründen. Der Schützenverein Old Quokenbrügge e. 

V. feiert einmal jährlich in der eigenen Schießhalle „Unter den Eichen“ ein Schützen-

fest. Ein Kinderkönig wird durch Schießen auf einen Holzadler ermittelt. Für die Er-

wachsenen gibt es den sog. „Katerkönig“. Im Jahre 1922 wurde der Neustädter 

Schützenbund e. V. gegründet.  Auch dieser Stadtteil entstand in den 1920iger Jah-

ren. Ursprünglich wollten die Anwohner ein Fest mit ihren Kindern feiern. Hieraus 

entstand der Schützenverein, der bis zum heutigen Tage alljährlich sein Schützenfest 

auf dem Friedrichplatz feiert. Die Ermittlung des Kinderkönigs zählt, wie auch das 

„Katerfrühstück“, zu den Höhepunkten. 

400-Jahr-Feier 1989 
 

Im Jahre 1989 feierte der Quakenbrücker Schützenverein sein 400jähriges Beste-

hen. Viele Glückwünsche wurden 1989 dem Schützenverein übermittelt.  

 

Niedersächsischer Ministerpräsident Ernst Albrecht 

Landrat Josef Tegeler 

Bürgermeister der Stadt Quakenbrück Jürgen Gadeberg 

Stadtdirektor der Stadt Quakenbrück August Averbeck 

 

Auch die Grüße der Präsidenten der Quakenbrücker Schützenvereine sind hier 

nachzulesen: 

 

Neustädter Schützenbund Präsident Hochmann. 

Schützenverein Hengelage-Brookstreek Präsident Ulbert 

Schützenverein Old Quokenbrügge Präsident Wuller 

 

Schützenkönige im Jubeljahr waren Majestät Georg Nolte und Königin Gisela Nolte.  

 

Präsident des Schützenvereins war seinerzeit Kaufmann Rüdiger Mieck.  

 

Kinderkönig war Olaf Meerße und Kinderkönigin Sandra Grühs. 

 



Das Jubelschützenfest begann am Freitag mit dem Kommers-Abend. Am Sonntag 

wurden die eingeladenen Gastvereine empfangen. Nach der Proklamation des Gäs-

tekönigs folgte der Festball. Nach dem Katerfrühstück am Montag traf man sich 

nachmittags zum Adlerschießen. Nach der Proklamation des Schützenkönigs erfolgte 

ein großer Festball. Das Jubelschützenfest endete am Dienstag mit dem Königsfrüh-

stück. Das Kinderschützenfest fand am darauffolgenden Sonntag statt. 

Schießstand 
 

Der einst offene Schießstand wurde im Jahre 1988 zu einem festen Gebäude aus-

gebaut. Der Schießbetrieb wurde im Laufe der Jahre immer besser angenommen, so 

dass der Aufenthaltsraum zu klein wurde. Da es auch keine Toiletten gab, entschloss 

man sich im Jahre 1996 dazu, den Aufenthaltsraum zu erweitern. Es sollte auch eine 

kleine Küche und eine Damen- und Herrentoilette eingebaut werden. Durch großen 

Einsatz der Mitglieder konnte der Anbau im Jahre 1997 fertiggestellt werden. Ein 

ganz besonderer Dank gebührt unserem Vereinsmitglied Willi Diekmann, der sich 

hier im besonderen Maße eingesetzt hat. 

 

Im Jahre 2001 wurden drei Stände der 50-m-Schießanlage durch eine elektronische 

Anlage ersetzt. Hier können nun nach den Regeln des Schützenbundes mit dem 

Kleinkalibergewehr und mit der Kleinkaliberpistole Wettkämpfe stattfinden. 

 

Die Eingangstür zur Schießhalle war mittlerweile in die Jahre gekommen. Eine Repa-

ratur war nicht mehr möglich. Die Firma Georg Lager war bereit, dem Verein eine 

neue Tür zu spenden. Diese wurde im Jahre 2006 eingebaut. Auch eine Überdach-

ung wurde installiert, um den Regen von der Eingangstür fernzuhalten. Die Über-

dachung wurde freundlicherweise von unserem Mitglied Uwe Turowski gespendet. 

 

Die Fenster, die in der Schießhalle verbaut worden sind, wurden bei der Renovierung 

der Oldenburgischen Landesbank dem Schützenverein überlassen. Mittlerweile ent-

sprachen diese Fenster nicht mehr den heutigen energetischen Anforderungen. Der 

Verein entschloss sich deshalb im Jahre 2013 dazu, neue Fenster einbauen zu las-

sen.  



Renovierungen am Schützenhofgebäude 
 

Der „Schützenhof“ hatte zwei Toilettenanlagen. Die eine Anlage befand sich im Keller 

und die andere oben in der Gastwirtschaft. Mit den Toiletten im Keller gab es immer 

wieder Probleme. Diese traten vor allen Dingen dann auf, wenn die Hase Hochwas-

ser führte. Durch einen Rückstau kam es dann dazu, dass sich Wasser in nicht uner-

heblichem Umfang in den Toiletten ansammelte. Diese war dann natürlich nicht mehr 

zu benutzen. Auch kam es häufig zu Verstopfungen, welche dann mühselig und kos-

tenintensiv beseitigt werden mussten.  

 

Der Vorstand hatte sich deshalb im Jahre 2005 dazu entschlossen, die Toiletten im 

Keller zu schließen und die kleinere Toilettenanlage neben dem Gastraum zu erwei-

tern. Auf der Generalversammlung im Jahre 2005 wurde den Versammlungsmitglie-

dern die geplante Anlage vorgestellt. Die Abstimmung ergab ein eindeutiges Votum 

für einen Neubau. Dieser konnte im Jahre 2006 fertiggestellt werden. Den Gästen 

steht jetzt eine moderne Sanitäranlage zur Verfügung, wobei auch an den Einbau 

einer Toilette für Menschen mit einer Gehbehinderung gedacht wurde. 

 

Plakette aus dem Jahre 2000 

 

An der Schützenkette befindet sich eine verschlossene Plakette aus dem Jahre 

1904. Auf der Rückseite ist zu lesen, dass sie erst im Jahr 2000 geöffnet werden 

darf. Im Jahre 2000 öffnete der Vorstand die Plakette.  Zum Vorschein kam ein viel-

fach gefaltetes Papier. Auf diesem Papier hatte der Prozeßagent und Auktionator 

Gerhard Münnich viele interessante Details aufgeführt. So ist in diesem Schreiben 

nachzulesen, wer in der städtischen Verwaltung tätig war, wie hoch der Haushalts-

plan war, die Einwohnerzahl und viele andere Interessante Dinge. Da die Schrift fein 

säuberlich in Sütterlin geschrieben wurde, hat sie Heiko Bockstiegel übersetzt. Einen 

Auszug des Originals befindet sich unten. 



  

Die gesamte Überset-

zung des Textes be-

findet sich am Ende 

dieses Berichts 



 

Verfasser dieses Berichtes war der Prozessagent und Auktionator Gerhard Münnich. 

Hier ein Bild von ihm: 

 



Bericht über Änderungen des Schützenfestablaufes 
 

Ursprünglich begann das Schützenfest in der letzten Juniwoche mit dem Kommers-

abend. Alle Quakenbrücker Schützenvereine trafen sich zu einem Umzug, um die 

Majestät abzuholen. Am Ehrenhain erfolgte der große Zapfenstreich. Danach mar-

schierten die Vereine ins Festzelt zum Kommersabend. Nach dem Rathausempfang 

um 11:00 Uhr fand nach einem Ausmarsch ab 15:00 Uhr das Kinderschützenfest 

statt. Der Kinderkönig bzw. die Kinderkönigin wurden mittels Adlerschießen mit der 

Kinderarmbrust ermittelt.  

 

Der Montag begann mit dem Katerfrühstück. Am Nachmittag fand das Schützenfest 

für die Erwachsenen statt. Auch hier wurde mit der Armbrust um die Königswürde 

gerungen. Nach der Proklamation fand im Festzelt ein Schützenball statt.  

 

Am Dienstag endete das Schützenfest nach dem Königsfrühstück. 

 

Am Samstag und am Sonntag war das Schützenfest relativ gut besucht. Am Montag 

hingegen verließen die meisten Zuschauer nach dem Adlerschießen den Festplatz, 

so dass der Festball schlecht besucht wurde.  

 

Wahrscheinlich lag es daran, dass die Berufstätigen heute nicht mehr bereit und in 

der Lage sind, zwei Tage Urlaub zu nehmen. Der Vorstand musste sich also etwas 

einfallen lassen und es wurde folgende Änderung beschlossen: 

 

Samstagabend findet der Rathausempfang statt. Hier werden verdiente Mitglieder 

geehrt. Danach marschieren alle Quakenbrücker Schützen zur Majestät. Nach dem 

Zapfenstreich am Ehrenhain findet der Kommersabend statt. Der Verein spendet den 

teilnehmenden Schützen für eine Stunde freie Getränke. Danach beginnt der Fest-

ball. 

 

Am Sonntag finden das Kinderschützenfest und das Schützenfest der Erwachsenen 

statt.  



Der Montag beginnt um 10:30 Uhr mit dem Königsfrühstück. Das Schützenfest endet 

offiziell um 12:00 Uhr. Allerdings können diejenigen, die noch nicht nach Hause wol-

len, noch mit der Armbrust auf die sogenannte „Flatter“ schießen. 

 

Unser Schützenfest wurde um einen Tag gekürzt. Der Festball wurde auf den Sams-

tag gelegt. Es hat sich gezeigt, dass das Schützenfest jetzt besser besucht wird. Vor 

allen Dingen finden sich am Samstag viele Besucher im Festzelt ein. 

 

Bericht über Aktivitäten des Schießsports 
 

Auf dem Schießstand des Schützenvereins kann mit KK-Waffen die 50-m-Diziplin 

und die 100-m-Diziplin geschossen werden. Auch das Schießen mit der Kleinkaliber-

pistole – 50-m-Distanz – ist erlaubt. Auf 10 Luftgewehrständen finden Wettkämpfe 

mit Luftdruckwaffen statt. Mitglieder des Schützenvereins können am Mittwochabend 

ab 19:00 Uhr und an festgelegten Sonntagen das Schießen nach den Richtlinien des 

Deutschen Schützenbundes trainieren. Die genauen Schießtage findet man im Inter-

net unter www.schuetzenverein-quakenbrueck.de.  

 

Mittlerweile gibt es drei Schießgruppen, die regelmäßig trainieren. Diese Gruppen 

nehmen auch an den Schießwettbewerben des Schützenkreises Nord-West teil. Vie-

le Schützen konnten hier sehr gute Ergebnisse vorweisen. Die guten Schützen und 

Schießgruppen werden auf der einmal im Jahr stattfindenden Hauptversammlung 

geehrt. 

 

Im Jahre 1971 wurde der Schießsportclub Artland e. V. gegründet. Viele aktive 

Schützen des Quakenbrücker Schützenvereins sind auch Mitglied in diesem Verein. 

Die Trainingsabende des SSC finden am Donnerstagabend ab 18:00 Uhr auf dem 

Schießstand des Schützenvereins statt. Da der SSC Artland dem Deutschen Sport-

bund angehört, können die Mitglieder in diesem Verein an Wettkämpfen auf Kreis-, 

Bezirks-, Landes- und Bundesebene teilnehmen. Die Abteilung der Bogenschützen 

hat auf der Deutschen Meisterschaft schon viele Erfolge erzielt. 

 

Vorstand 1989 und 2014 



Könige 1989 bis 2014 

 

 

 



 

 





 



 

 



 

 

 



 

 



 

 



 

 

 



 

 

Thron 2008 - 2009 

 



 

 

Thron 2011 - 2013 

(Ein Bild lag noch nicht vor) 

Majestät Karl-Heinz Brengelmann (Kuba) und Majästet Bettina Brengelmann 
 

Adjutanten: Anna und Carsten Weyerbrock 
 

Anke und Klaus Möller 
 

Jutta und Bernd Bäker 
 

Roswitha und Georg Lager 
 



Kinderkönige von 1989 bis 2013 
  

1989 

1990 

1991 

1992 Tobias Rump und ??? 

1993 Martin Neebuhr und Jennifer Wilke 

1994 

1995 

1996 

1997 

1998 

1999 

2000 

2001 

2002  Yanni Paitakis und Laura Schmiemann 

2003 Tim Haselbach und Kadia Brengelmann 

2004 Frederick Brengelmann und Gudrun Henemann 

2005 Oliver Wissing und Paula Fischer 

2006  Julia Küpker und Max Wichmann 

2007  Richard Schmiemann und Nina Racer 

2008 Moritz Lager und Isabell Eick 

2009 Jonas Küpker und Silvana Gastaudo 

2010 Pascal Knipper und Rabea-Felicitas Vater 

2011 Jakob Wellmer und Nele Richter 

2012 Sophie Wellmer und Leon Skaf 

2013 Lara Voege und Tim Meister 



Jugendkönig – Jugendkönigin 
 

2005 Jonas Keil 

2006 Luca Keil 

2008 Liesa Büscher 

2009 Gudrun Henemann 

2010 Sascha Röttker 

2011 Moritz Lager 

2012 Richard Schmiemann 

2013 Rabea Vater 

 

Kaiser 
 

2012 Björn Hendriksen 



Schlusswort 
 

Sind Schützenvereine noch sinnvoll? 

 

Leider standen die Schützenvereine in letzter Zeit oftmals im negativen Rampenlicht 

der Presse. Schuld daran waren einige wenige unverantwortliche Schützen, die ihre 

Waffen nicht nach den gesetzlichen Bestimmungen aufbewahrt haben. Unbefugte 

hatten Zugang zu den Waffen und der dazugehörigen Munition und haben damit Un-

heil angerichtet. Viele Menschen stellen sich angesichts negativer Berichterstattung 

dann natürlich die Frage, welchen Sinn denn Schützenvereine noch machen. Ist es 

nicht besser alle Waffen in Privathand zu verbieten? 

 

Die Frage möchte ich ganz klar mit „NEIN“ beantworten. Das Schießen in einem 

Schützenverein ist ein schöner Sport. Er verlangt äußerste Disziplin und Konzentrati-

on. Er ist nichts für „Waffennarren“. Diesen wird man sehr schnell nahelegen, den 

Verein zu verlassen. Das Schießen mit einer eigenen Waffe fördert die Leistung des 

Schützen. Der Gesetzgeber hat allerdings die Hürden für dessen Erwerb bewusst 

sehr hoch gesetzt. Der Schütze muss unter anderem mehrere Jahre regelmäßig an 

Wettkämpfen des Deutschen Schützenbundes teilnehmen, um in den Besitz einer 

Feuerwaffe zu kommen. Der Erwerb einer Luftdruckwaffe ist ab dem 18. Lebensjahr 

erwerbsscheinfrei.  

 

In den Schützenvereinen gibt es verantwortungsbewusste Schießsportleiter, die den 

Schießsport überwachen. Die Schießsportleiter müssen regelmäßig an Lehrgängen 

des Deutschen Schützenbundes teilnehmen, um ihre Legitimation zu beweisen. Ihre 

Kenntnisse geben sie an die am Schießsport begeisterten weiter, um ihnen den 

achtsamen und verantwortungsbewussten Umgang mit einer Waffe zu vermitteln. 

 

Schützenvereine sind aber auch Bewahrer alter Traditionen. Sicherlich war früher 

nicht alles gut, aber warum soll man an dem was gut war, nicht die Erinnerung be-

wahren? Das halte ich gerade in unserer heutigen Zeit für sehr wichtig. Nie zuvor 

mussten sich Menschen an Neuerungen so schnell anpassen, wie heute. Wurde in 

früheren Zeiten in einem Menschenleben eine neue Erfindung gemacht, so sind es 

heute unzählige. Viele Menschen kommen da nicht mehr mit. Hier bieten gerade die 



Vereine – und vor allen Dingen die Schützenvereine – Kontinuität und das ist es, was 

ein Mensch wünscht. Ein Schützenverein kann somit ein Ruhepol sein, in dem man 

das hektische Alltagsleben für einige Zeit vergisst. Für die Zukunft wünsche ich mir, 

dass es immer wieder junge Menschen gibt, die diese Traditionen aufrechterhalten. 

 

Als letztes möchte ich nicht vergessen zu betonen, dass man in einem Schützenver-

eine mit gleichgesinnten oftmals in heiterer Runde zusammensitzen kann. Man kann 

nette Gespräche führen oder auch einmal kräftig feiern. Auch das gehört schließlich 

zum Leben oder besser gesagt zum Vereinsleben. 

 

In einem Verein der 425 Jahre existiert gibt es sehr viele sehr viele Gegenstände, die 

einen hohen ideellen Wert besitzen. Hierzu gehört die Schützenkette mit dem Schüt-

zenvogel von 1590. Das Ehrenschild, gestiftet von König Georg V. von Hannover 

(1860). Der Schützenbecher von 1839. Der Becher des Kronprinzen Ernst August 

von Hannover und der Osnabrücker Becher von 1841. Aber auch Bilder zeugen von 

vergangenen Tagen. Einige der ältesten möchte ich hier vorstellen. 



König im Jahre 1883 

 

 

 

 

Innozenz Bräkel 

 



Vorstand und Offiziercorps 

Heinrich Renzenbring 

König 1898/1900 

 

 

 

 

 

 



 

König im Jahre 1901 

 

 

 

 

 

Carl Münnich 

 

 

 



 



 



 



 



 

 

 


